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Südwestlich von Dehmen befindet sich innerhalb eines Waldgebietes am Ostrand der Augrabenniederung ein ausgedehnter 
Feuchtwaldkomplex. Der Feuchtwald erstreckt sich mehrere hundert Meter von West nach Ost und biegt im Osten, westlich des 
Bruchhorstes nach Norden.
Der überwiegende Teil des Moores wird von nassen Erlenbruchwald eingenommen, der jedoch in zwei Ausbildungen auftritt.
Am Nord- und Südrand des Zentralteils, kleinflächig im Westteil und im Ostteil dominiert ein Großseggen-Erlenbruchwald, in dem die 
Sumpfsegge stark dominiert. Weiterhin kommen Ufersegge und Steifsegge vor. Verschiedene Hochstauden wie Sumpffarn, Ufer- Wolfstrapp, 
Gilbweiderich und verschiedene andere sind ebenfalls beigemischt. Auch Wasserfeder kommt an einigen Stellen vor.
Der Standort ist überwiegend naß bis sehr feucht und eutroph-reich, das Substrat Torf. Zum Zentrum des Zentralteils hin wird der Standort 
eutroph-kräftig. Die Bäume werden hier insgesamt kleiner und schmächtiger und stocken auf hohen Bulten. Hier tritt besonders die Moorbirke 
in Erscheinung, die Erle tritt etwas zurück. Sträucher wie Faulbaum und Grauweide kommen hinzu. Auf Bulten treten Arten wie Sumpf-
Haarstrang, Gilbweidericharten, Pfeifengras, Breitblättriger Dornfarn, Sumpfveilchen und Sumpffarn auf. Die Moospolster werden von 
Torfmoosen, Sternmoos und Frauenhaarmoos gebildet. In den Schlenken kommen Großseggen, u.a. die Rispensegge sowie Sumpfsegge 
und Steifsegge, vor und ebenfalls Sumpffarn, der innerhalb dieses Waldtyps dominiert.
Im Nordteil des Zentralteiles geht dieser Wald zunehmend in Gehölz über, was stärker von Grauweide bestimmt wird und deshalb als 
Grauweidengebüsch ausgegrenzt bzw. codiert wurde. Die Artenzusammensetzung ist dem Erlen-Birkengehölz ähnlich.
Im Nordostteil des Zentralbereiches befindet sich eine kleine offene Wasserfläche mit Wasserbinsen, um die sich ebenfalls ein 
Grauweidengebüsch zieht.
An den Rändern gehen die nassen Bruchwälder kleinflächig in feuchte Erlenwälder über. Flächig ausgeprägt sind diese jedoch vor allem im 
Westteil des Komplexes. Hier tritt verstärkt Moorbirke auf, auch Eschen kommen vor, dennoch überwiegt die Schwarzerle. Die Krautschicht 
wird von Rasenschmiele, Sumpfsegge, Bachnelkenwurz, Wasserminze, Gundermann und Hochstauden feuchter Standorte bestimmt.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Betula pubescens Carex acutiformis

Frangula alnus Salix cinerea Carex riparia Deschampsia cespitosa
Thelypteris palustris

Euonymus europaeus Fraxinus excelsior Humulus lupulus Padus avium
Quercus robur Ribes nigrum Rubus idaeus Agrostis stolonifera
Athyrium filix-femina Caltha palustris Carex elata Carex elongata
Carex paniculata Carex pseudocyperus Carex remota Dryopteris carthusiana
Dryopteris dilatata Epilobium parviflorum Equisetum sylvaticum Eupatorium cannabinum
Festuca gigantea Galium palustre Geranium robertianum Geum rivale
Geum urbanum Glecoma hederacea Glyceria fluitans Hottonia palustris
Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus Juncus effusus Lemna minor
Lemna trisulca Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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In der Moosschicht tritt Plagionium undulatum auf. In der Strauchschicht kommen Esche, Pfaffenhütchen, Himbeere und Traubenkirsche vor. 
Der Standort ist eutroph-reich, feucht und Antorf bzw. zum Teil vererdeter Torf. Im Ostteil des Moores wurde ein Weg durch das Moor 
angelegt, der auf einem leicht erhöhten schmalen Damm entlangführt. Aufgrund der geringen Breite und extensiver Nutzung stellt der Weg 
keine Barriere dar und wurde in die Biotopfläche integriert, zumal sich auch verschiedene Feuchtezeiger auf dem Weg finden.
Der gesamte Waldkomplex wird von mehreren Entwässerungsgräben durchzogen, deren Wirkung sich vor allem im West- und Ostteil 
bemerkbar macht. Der Zentralteil scheint aktuell nicht betroffen, zumal die Gräben gegenwärtig bis zur Oberkante mit Wasser gefüllt sind. 
Die Entwässerung sollte auf jeden Fall verhindert und eingestellt werden, um diesen ausgedehnten und typisch ausgebildeten Feuchtwald zu 
erhalten.

Lythrum salicaria Mentha aquatica Molinia caerulea Myosoton aquaticum
Nasturtium officinale Peucedanum palustre Poa trivialis Ranunculus repens
Solanum dulcamara Stachys palustris Stachys sylvatica Urtica dioica
Valeriana officinalis Viola palustris Mnium hornum Plagiomnium undulatum
Polytrichum formosum Sphagnum fallax Sphagnum fimbriatum Sphagnum palustre
Calliergonella cuspidata Hylocomium splendens Dicranum polysetum


